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ntier den auf uns gekommenen Verzeichnissen der römiıischen
Cömiterien nımmtı ach er und innerem erte den ersten Platz
der DEeZW. 17) (Cömiterıen namhatt machende Katalog ein, der
in engstem Zusammenhange mıiıt der konstantinischen Reg10ns-
beschreibung und deren Anhängen steht. In einem Öchst ver-
rotteten Ex{tEe bere1ts HEGC Francesco COM Albertin1i veröffent-
HCHE: wurde CT in reinerer (jestalt ure de Rossi1 iın cod. Vat.
Lat. 3851 SAUEeC. A,} weiterhıin Te Giorg1 in cod. LO
141° un  urc Stevenson in cod. Ashburnham 1554 der Tauren-
fLiANa Florenz nachgewiesen.‘ Endlich hat ST. Fminenz der HMerr

Kardinalstaatssekretär Rampolla del T1indaro VON einem ıniten

FEFxemplare des wertvollen Verzeichnisses Mitteilung gemacht, das
1455 durch den deutschen Kleriker Johann Vynck AaUus einer and-
chrıift der Bibliothek Nikolaus’ abgeschrieben wurde, indem
zugleic gegen de Ross1 und Stevenson darthat, ass die 1ste
VON I (CÖmeteriıen nıcht den 1 Orso einer vollständigeren VONN 1
der mehr Numern, sondern ein Originaldokument AaUus der zweılten
Hälfte des Pontifikates des Liberius darstelt.?

' Opusculum de mirabilibıs et VeterLSs urbis OMaEe, geschrieben 15009
erstmals gedruckt 1510 in der Ausgabe 1523 tol X NVII*

Roma sfofterFanea TSO0==733
Vgl de RossiI1 Bulletino di archeologia christiana 1878 44— 48
Nu0vo bullefino Adi archeologia Cristiana 1897 255—27/5, WO 260 {r dıie

früher schon bekannten Lexte wıieder abgedruckt sind.
D: Secondo CONQFESSO internalionale archeologia CFLSEUANGO. Marıano Card

Rampolla del Tındaro Di LL catalozo cimiteriale oMAanO0 Di UNd biografia
dı sanla elania DULNLOFE., Sagot0 degli nttL offerto In ONO dal Ccomitato PFO-
molftore aglı ascritti al CONQFESSO. Rom 900 SI

Römische Quartalschrift 901
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FE  \  A  Z OR  V  AA  E OE Pa  Gn  _ Baumstark -  Erscheint dieselbe somit als ein Seitenstück zum Liberianischén  Papstkataloge und zu den depositiones episcoporum et martyrum,  so dürfte es immerhin einiges Interesse erwecken, sie noch in einem  sechsten Exemplare, wenngleich verstümmelt und durch Interpola-  lionen getrübt, nachgewiesen zu sehen.  Es ist dies ein Exemplar,  das, obgleich im 16. Jahrhundert wiederholt in lateinischer und  italienischer Sprache gedruckt, selbst dem Auge des unvergesslichen  und unvergleichlichen Meisters der christlichen Archäologie ent-  gangen zu sein scheint, das Kapitel de coemitferiis im vierten der  de urbis antiquitatibus libri quingue, die Andrea Fulvio 1527  Papst Clemens VII. widmete.  Indem ich, was das Bibliographische  anlangt, auf die trefflichen Angaben bei Martinelli Roma ex ethnica  sacra 10653. S. 416 verweise, teile: ich den Wortlaut des Kapitels  nach der lateinischen Ausgabe von 1545, S. 2095 f. mit:  DE COEMITERIIS.  POSTERA aetas aemulatione quadam illorw veterw codidit  subterranea Coemiteria ubi martyrı cadavera sepeliretur,. E& ‚ Chri-  tianoru est institutu.  Coemiteriu Graece,  Latine dormitorium,  (S. 116) sive quietis locus dici potest. Extant hodie eorum vestigia  extra Urbem, iuxta Vias publicas, Coemiterium Comodillae, Via  Ostiensi iuxta Basilicam S. Pauli,  Coemitierium Domitillae Via  Ardeatina, iuxta S. Petronilla, Eadem via Coemiterium Balbinae,  Priscillae & Basilei. Coemiterium praetextati Via Appia, apıd  S. Januarium. Eadem quog; via Coemiterium Calixti, ad Aedem  NUNC.  S. Sebastiani.  Coemiterium Cyriacae Via Tyburtina ad.  S. Laurentium extra muros.  Priscillae item Via -Salaria,  apud  S. Sylvestrum. Eadem Via Trasonis &E Basyllae,  Item Aproniani  ad clivum cucumeris. Coemiterium Calepodij Via Aurelia; apud.  S. Calistu.  Coemiterium ad Insalatas, Via Portuiensi, iuxta. S.  Foelicem. Coemiterium inter duas Lauros,  Via Labicana.  Item  iuxta.  S. Bibianam, ad Ursum pileatum. Fuerunt E& multa alia,  Extat hodie frequens Coemiterium  quae brevitatis causa omitto.  Campi Sancti, iuxta Basiliam Sancti Petri in Vaticano.  Dass hier ein mit denjenigen Albertinis, de Rossis, Giorgis,  Stevensons und Rampollas auf das innigste verwandter TextBaumstark
Erscheint dieselbe somit als eın Seitenstüc zum Liberianischen

Papstkataloge nd Zu den depostitiones eHLSCONOFUM ef MAartlyrum,
dürfte CS immerhın einiges Interesse erwecken, sS1e noch in einem

sechsten Exemplare, wenngleich verstummelt und Urc Interpola-
l1ıonen getrüDbt, nachgewiesen sehen. Es ist 1es ein xemplar,
das, obgleic 1mM Jahrhundert wiederholt 1n lateinischer und
ıtalıtenıischer Sprache gedruckt, selbst dem Auge des unvergesslichen
und unvergleichlichen Meisters der christlichen Archäologie ent-
gangeh sSeIN scheınt, das Kapitel de COEeMLLeEFLLS 1 vierten der
de Uurbis antiquitatibus FL QUIRGUE, dıie AÄAndrea Fulvio 1527
aps Clemens VII widmete em ich, Was das Bıbliographische
anlangt, auf die treiflichen Angaben bel Martine Roma ethnica

1653 416 verwelse, eile ich den Wortlaut des apıtels
nach der lateinischen Ausgabe Von 1545, 295 nıt

COEMITERHS.
POSTERA aetas aemulatione quadam ilorı veterı codidit

sSubftferranea (oemiteria ubL martyrı. cadavera sepeliretur, Arti-
Hanoru est institutu. Coemiteriu Graece, Latine dormitorium,
(S 116) SLZVE QuieLiSs I0CUS ST notest. Fxftant Le VestigLa
PXIra rbem, IUXLa Vias DUOLicaS, (oemiterium Comodillae, Vıa
()stienst LUX Ia Basılicam auli, Coemitierium Domitillae Va
Ardeatina, iUxXfa Petronilla, em VIa Coemiteriunm albinae,
Priscillae Basıilet (oemiterium praeteXxtalti Va DPLA, apud

Januariıum. em QUOG , VLC (oemiterium Calixtt, ad Aedem
UNC. Sebastiant. Coemiterium CLyriacae Vıa IT yburtina ad.

TLaurentium exXfra Priscillae ıLem Vıa Salarıa, apud
Sylvestrum. em Vıa I FasOonLtSs asyllae. Itfem Aproniant

ad clivum CUCUMENTS. Coemiterium Calepodi Vi/a Aurelia ; apud.
Calistmu. (oemiterium ad Insalatas, Vıa Porftfutenst, IUXEIQ.

Foelicem. C oemitferium intfer UAaSs Lauros, Vıa Labicana. Item
LUXI®a. Bibianam, ad {Ursum pileatum. Fuerunt MU alia,

XIa Le VEQUENS CoemiteriumGUAE brevitatis OmLtLO
ampt Sancti, iuxXfa Basiliam Sanctı CLEr IN Vaticano.

Dass 1er ein mıit denjenigen Albertinis, de ROSSIS, Giorgis,
Stevensons und ampollas aui das innıgste verwandter ext
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vorliegt, springt in die ugen TOTZ des geheimnisvollen Fuerunt

vermag uns Fulvio keinen oment darüber täuschen,
aSs er WI1e urchweg, auch 1er auft die konstantinische Reg1onsS-
beschreibung und die annexen exte zurückgegriffen, wesentlich

HIeE VO deutschen Friedhot De1l St. etier abgesehen
ausschlieslich eın Exemplar der 1 iberianıschen 1ste der Coemiteria XVIZ

kopiert hat ber das VON hır enutzte Exemplar ist mi1t keinem
der islange veröffentlichten identisch, vielmehr wich VON diesen
in en entscheidensten Punkten wesertlich ab, ass einige e_

läuternde Ausführungen aum als ungerechttfertigt erscheinen dürftften
Fulvio nennt anscheinend M DNG 13 verschiedene altchristliche

Cömiterien und nennt s1e NUr schr teilweise in der richtigen
topographischen Ordnung Ihn selbst trıfit diesem wenig erfireu-
liıchen Tustande des Verzeichnisses höchstens einer der 7We1
Stellen dıe Schuld Schon seine Vorlage stand 1mM Finzelnen zu mal
hinter der VonNn Stevenson veröffentlichten (jestalt der 1ste erheb-
iıch zurück. S1ie bot zunächst wiederhaolt dıe Namen zweler (CÖm1-
teriıen 1in eINs zusammengeflossen. Um tur den Augenblick VOoNn

em Aprontiant ad clivum FUCUMENLS abzusehen, gehören hierher die

Angaben em VIa Coemiterium albinae, Priscillae Basılei
und adem) Via Trasonis et Basyllae. Denn alle anderen exie
scheiden ebenso schart zwischen dem Coemiterium Aalbınae und
dem Coemiterium Basılei nach Albertinıi Daması) d der

Ardeatinda, als zwischen dem Coemiterium Thrasonits et Saturnint
der Salarıa und em Coemiterium AaAsSsılLlae der Salarıa

vetus.‘ Auf echnung eines Irüheren Abschreibens werden weiter

diejenigen seizen se1in, In welchen nähere Bezeichnungen
bestimmter Cömuiterien, denen WIr in den übrigen lexten abgesehen
Von dem STAar. interpolierten Albertinis eYCYNEN, be1 Fulvio
fehlen Verschieden wird dagegen bezüglich der beiden bel Fulvıo

überhaupt NMIC genannten Cömiterıen urteilen se1ln, demjenigen
ad ratacumbas und demjenigen der jorda_ni der Salarıa

Unverständlich bleibt zunächst allerdings das Priscillae Fulvios. ıne
ad sSanctum MNMAarcum. marcellianım (cod.Entstehung AUus dem /usatze

Laurent.) oder einem ahnlichen ist nicht sehr glaublich, aber doch auch kaum

ausgeschlossen.
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Die Auslassung des Coemiterium ad catacıumbas ISt zweifellos

eine absichtliche und HrC die bis auf de RossiI1 herrschende irrige
AÄnsicht ber die Lage der Kaliıstuskatakombe bedingt Der Katalog
des Jahrhunderts nannte der pLa nebeneinander die ('Ömi-
erlen IN catfacıumbis ad SancLum Sebastianum und SANncCEL calix£i ad
Sanctfum x£istum.) War, OTan 1M /eitalter der Kenalssance n1emand
zweifelte, die unter Sebastiano besuchte Katakombe diejenige des
Kalıstus, blieh 1Ur eın zweılaches Verständnis dieser Angabe
möglich niweder WAar VON der „Kalistuskatakombe “ bel SEe-
bastiano ad CaLacumbas) eINe zwelite unterscheiden, und
dieser Auffassung Tolgt der ext Albertinis, indem GT, eIn Coemt-
ferium alixfti INn rbe apıud ecclesiam SAN«cCEL SIx£z n der Kıirche

Sisto an der DLa nnerha der Aurelianischen Mauer
nımmt. - der aber handelte sich um verschiedene Bezeichnungen
des näamlıchen Cömiteriums. Dann WAarTr IN CALACUMDIS der altere
und das thatsächlich gebräuchliche Sanct_ alixti der pnatere Name
desselben mgeke musste dıe „gegenwärtig“ Sebastiano g-
nNannte Kıirche ehedem einen anderen itel denjenigen des S1xtus
geführt en S0 erga sich der Ausdruck FL CoemiteriumCalixti, ad Aedem W Sebastiant, eINn Äusdruck‚ in welchem
das einzige Wörtchen unzweideutig as zugrunde liegende
Kaisonement verräat. Als Urheber dieses AÄusdruckes werden WIr
WOI  11 ehesten E selbst Zu betrachten aben, wenngleich
nıcht geradezu ausgeschlossen Ist, dass CT ihn bereits 1 seiner unNn-
nıttelbaren Vorlage gelunden 1a

Ebensowenig . als das Cömiterium VON Sebastiano _ hat das
der Jordanıi in dem VON Fulvio wıidergegebenen Texte ursprung-
lich SeTCN. Das Za FErwähnung on Priscilla überleitende ıLem
welst notwendig auf eiIn vorher erwähntes Cömiterium der
Salaria HIn Von en 1rC den Katalog des Jahrhunderts
unterschiedenen altchristlichen Begräbnisstätten dieser Strasse werden
Nun alle mit einziger AÄAusnahme des Coemiterium Jordanorum, WEeNnNn
auch L1UT andeutungsweise, hinter Priscilla genannt Es INUSS mıit-
hıin jenes einstmals seine Stelle der Spitze der Yanzen el

SO COd. Laurent,. DG übrigen Texte welisen lediglich graphische Ab-
weichungen auf
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eingenommen haben. Hier aber kann wieder eın Z weifel darüber
obwalten, dass FUl VvIıO den entstellten lext schon vorfand Denn

selbst AUSs welchem (irunde auch immer das Coemiterium
Jordanorum unterdrückt, wurde eben jenes ıLem schlechterdings
unbegreiflich SEIN.

Bereits vorgefunden hat Fulv1io ferner die Interpolationen,
welche m Gegensatze zu diesen Verstümmelungen der Katalog der
16 Cömiterien bel ihm aufweist. DBe1 der augenfälligsten und ın

vewissem Sinne verhängnisvollsten derselben wıird 1eSs durch eine

Vergleichung scihes Jl extes mnıt demjenigen Albert_inis siıcher

gestellt.
Der Verfasser der Antiquitates urbis bezeichnet, Ww1e bereıits

die Iteste (jestalt der Mirabilia getihan hatte, das Cömiterium ad

pnileatum als IUXIa Bibianam a  S uniferne der
Labicana innerhalb der Aurelianischen Stadtmauer gelegen DIie
handschrifttlıch erhaltenen EX{E des Cömiterialkataloges bezeichnen
hingegen als Coemiterium ad UVSUTTL nileatım richtig dıe Katakombe
des Pontianus e7 W der artyrer on und Senen an der Por-
fILeNSIS. Der irrigen Bezeichnung 1eg eın auft die Worte [/ftem
ad UFrSuUuM nileatum zusammengeschrumpfter Auszug AUSs der aUS-

führlichen Oorm der richtigen Girunde Liese orte wurden
kombiniert init der legendarischen Ueberlieferung, dergemäss die
hl BıbjJana neben dem nalatium Licintanum der Stelle ihrer

späteren Kiırche beigeseizt wurde.“ Denn auch hier befand sıch eın
ad pileatum genannter Platz.3 ine Verwechselung zweler

gleichnamıger Punkte hat 4S transtiberinische Cömiterium In en

Descriptiß plenaria 'ODLLLLS Urbis i ‚, CLMILErLUM UFSL pileati ad sanctam
Bivianam.‘‘ Jordan Codex Urbis Romae f0nOo27APAICHS Vgl de Rossi1 Roma
softerranea | 159 Das nämliche Missverständnis kehrt 1n en Mirabilıientexten des
14. sıumad Jahrhunderts wieder.

VQ die cta Bibianae citiert VO1Il: BOos10 Roma sotftferanea 584
Passiıo Pygmenit MAartyrıis (Catalogus Codicum hagiographicorum hibliothecae
VEZLIAE Bruxellensts ars. 10om 163 I dıe sechste Lektion des römischen
Breviers IN Dezember und die Angabe 1im Martyrologium Oons Zzu diesem Tage
Auch Liber nontificalis V, Simplictt dart wohl als Zeugn1s tür diese UVeber-
leferung geltend gemacht werden.

Vgl die Bemerkungen VON Bos10 585 1, A und Boldetti S SOWIEe
die Stadtbeschreibungen OoOMms AaUSs der elt der Renaissance. Fıiıne eingehendere
Erörterung der sich Al Bıblana und {/rSus nileatus anknüpfenden Frragen
gylaube ch einem selbständigen Apfsatze vorbe%nalten 711 sollen.
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äussersten Südosten des Stadtgebietes verlegt Für Alb erfini Tiegt

apud ecclesiam SanctLae AaLlDinae SX muillia martyrum. Für
Sie ass sich MNUrdiese Ortsbestimmung jeder Anhaltspunkt.

rein ausserlich Hr eine Verschreibung VOoN Bibiana iın Balbina
erklären. DIie Interpolation, welche 1527 der ext Fulvios zeigt,
Jag als eine rühere ulTe allmäliger Verderbnis schon hinter dem
1510 erstmals HI Albertini veröffentlichten

och er ist ein zwelıter inschub, U1 den die ursprung-
1C 1STe ein inr remdes (CCömiterium erweiıtert wurde.
ampolla Hat- gezeigt, Aass die in cod. Valt ehlende Erwähnung
der Apronianuskatakombe In en übrigen Texten des Kataloges
ihre Exıstenz der and eINes Interpolateurs verdan SIie ist 1m
Cod. Laurent. zwıischen die Aufzählung der Cömiterien 1im en
der Stadt und diejenige der transtiıberinischen Begräbnisplätze eIN-
gefiügt.“ In cod. LOL und bei Albertinı schliesst sich das (Cömıi-
terıum des Apronilanus Al der Latina das des Thraso und Sa-
turninus der Salaria an © und eın (ijleiches 1st auch bel Fulvio
der Fall Albertini ze1g den Nachhal einer zweıten Erwähnung
CNIUSSE der Liste.* ISS 1eg aut der Mand, ass die OMzZ ApFrOoNLANL
ad SANCLAM eUDENLAM VLG latina W1IEe WIr in cod. Laurent. un
cod. LOL lesen ursprünglich an einer Handschrift be1l-
geschrieben, in rel AUS dieser abgeleiteten Exemplaren drei ver-
schiedenen Stellen In den ext auigenommen wurde, hınter den
Cömiterien der DPLA, Ardeatina und OSTLiENSIS, hinter denjenigen
der Salaria und CcCAIUSSe des Kataloges.°

Weist in diesen beiden Fällen Fulvio lediglich eine nNter-
polation auf, der WIr auch in einem oder mehreren anderen JTexten
des Kataloges begegnen, ist eine drıtte ihm eigentümlich. Fr

Es tolgen sich Comodiılla, Apronlanus, Calepodius.
Bel Albertini In Tolgender verwiıirrter Weise: „Coemiterium TYasoniSs Vıa

sSalarıa apııd Feclesiam SANcCLIL Saturnint, IN GUA eralt Ccoemiiterium Amproniant pf
Babillae. i£

Ea Coemiterium Pontiani Amproniani.“
Von dem ersten dieser Exemplare stammt Cod. Laurent., VON dem zweiten

ın gerader Linıe der EexT Fulvios ab Nach einem verwandten Texte ist die
Interpolation In dem SONST miıt Cod. Vat. zusammengehörigen Cod. Chigi eingetragen
worden. Derjenige Albertinis ist VON einem interpolierten Texte des zweiten und
einem solchen des dritten Typus beein{iflusst.
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Aa erwähnt das Coemiterium d  Cyriacae A der Tiburtina LE1ine der
Iruhesten wıieder in den Bereiclh unmittelbarer Kenntnisnahme

eingetretenen Grabanlagen des christlichen Altertums, WäaTlT dieses
leicht dem Verzeichnisse beizufügen, dem C5S, W1Ee das überein-
stimmende Schweigen aller übrigen Exemplare ehrt, ursprünglıch
iremd: war. 1 )ass diese Einfügung in dem VOIN Fulvıo benützten
extie schon erfolgt Warl, 1st wieder völlig gesichert. Denn mehr
a1ls Zuftall ist EeS doch YEWISS, ass derjenigen Stelle,
welcher bel Fulvıio die bel en anderen Zeugen fehlende AlA=
om VoNn LOrenzO erscheınt, W1IEe WIr sahen, be1l ihm das in
en anderen ]lexten genannte Cömiterium der Jordani Dıie
Al an beigeschriebene oder eher och 1mM exte selbst überge-
schriebene OU1Z bezüglich des unterirdischen Friedhoies der LDUF-
Hna wurde oNenbar als Korrektur derselben m ıt der Erwähnung
jener Katakombe mM Bereiche der Salarıa in Verbindung gebracht,
und diese Erwähnung er als eine irrıge unterdrückt Wır e_

halten hiermit die Erklärung Iur das Fehlen des Coemiterium oraa-
be1 Fulv1io; zugleich beweilst aber das LLeM, welches jenes

Fehlen bereıits ur seine Vorlage erhärtete, TUr dieselbe auch die
F x1istenz der Interpolation. Wer dıie uCcC vorfand, IN USS NIC
mıinder d  1 Interpolation schon vorgefunden aben, e weiche S1Ee

bedingt, war.
Von dem Bestande wenden WIr uns der Anordnung des

Cömiterialkataloges der nLIQULIALES Urbets 1 )ass S1e auft den
ersten A eine topographisch keineswegs befriedigende sein

scheınt, wurde VON vornhereıin bemerkt Bel niäherem Zusehen sind
indessen die Spuren einer im Gegenteil sehr streng topographischen
Aufeinanderfolge wenigstens der Strassen, denen die einzelnen
Cömiterien liegen, unverkennbar. Bel dem BA des Völkerapostels
beginnend, wendet sich die Aufzählung von der Ostiensis ber die
Ardealtitina ZUr NLA und verläufit später ber Salarıa und Salarıa
VeLus nach der Aurelia und Portuensis. Slie ımkreıist miıthın 1m
wesentlichen das Stadtgebiet VO en ber den stien und
Norden in der ichtung nach dem Westen Abgesehen VON den

aufgedeckten Interpolationen der Cömiterıen des Apronlanus und
der Cyrilaca durchbrechen diese Reihenfolge 1Ur die Erwähnung des
Cömiteri1ums ad clivum FUCUMENLS nach derjenigen der Cömiteriums
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asyllae und die Einschaltung der Katakombe VvVon Pietro und
Marcellino zwischen denen der Portuensis. Unschwer lässt sich
auch hier das durch Fulvio gebotene Bild des Textes 1uıcht NUur
als eın sekundäres erkennen, sondern auch genetisch erklären.

Dass zunächst das Cömiterium ad MOS IAUrOSs VON Hause
AaUs als eın olches des Südostens zwıschen denjenigen der Appia
1d der Salaria des Südens und des Nordens eZ7W ord-
Ostens seine Stelle atte, steht einerseits auSSECr rage. Denn UUr
bel dieser AÄAnnahme rklärt sich, ‚weshalb das e{was weiter nördlich
1m (Osten gelegene Coemiterium Cyriacae gerade diesem Platze
SEe1 CS ande, sSEe1 C5 zwIischen den Zeılilen des Textes angemerkt
wurde. Andererseits 1st aum verkennen, Was die . Versetzung
des Cömiteriums der Labicana in die el der thatsächlich tra_ns-
tiıberinischen veranlasste. S WAar 1es das anerkennenswerteste Be-
streben, mindestens SOWweIlt die töpographische Ordnung wahren,
Aass die Cömiterien elner nd derselben Strasse 1G VON einander
getrennt wurden, ein Bestreben miıt welchem sich das Verzeichnis
Fulvios subjektiv nırgendwo in Wiıderspruch setzt.' Nachdem, WIEe
WIT sahen, das Coemiterium ad pileatum talschlich Al die
Stelle VON Bıblana n In die ähe der Labicana verlegt worden
WAaT,  9 WAar CS 1Ur konsequent, mıiıt ı1hm dıie an dieser Strasse gelegene
(Gräberstadt on Pietro und Marcellino verbinden. Wie bel
dem Fehlen des Coemiterium ad Catacumbas stehen WIr dem Ergeb-
nNISsSe einer VON alscher Prämisse ausgehenden bewussten Erwägung
vegenüber. Wıe dort werden WIr auch hier 5 unentschieden lassen,
ob 1eselbe Fulvio selbst oder einem eren zuzuschreiben se1

Was das Coemiterium ad clivum CUCUMENLS anlangt, hat
asselbe In den Itinerarıen seinen DPlatz VOT dem Coemiterium Aasıllae
Dass S hn hier auch In em durch PFüulvıio vermittelten ataloge
atte, macht eIN Vergleich mıt Cod. Laurent. mindestens in em
Ta wahrscheinlich Denn unter dieser Voraussetzung hat zwischen
beiden Jexten bezüglich der Cömiterien des TIThraso und Saturninus

Einen objektiven Wiıderspruch bildet allerdings die Auseinanderreissungder Cömiterien der beiden Salarıiae durch dasjenige des Apronianus. ber die
Lage des letzteren war demjenigen, welcher das nackte ıtem Aproniani In den ext
aufinahm ebensowohl a13 Fulvio selbst zweiftellos unbekannt.
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und ad clivıum das nämliche Verhältnıis STa das WIT

zwischen ihnen bezüglich derjenıgen der Jordanı und der IS
cılla Zzu konstatieren hatten Aass die in dem Von Stevenson enNtTt-

deckten ataloge voranstehende Katakombe der Grundschriuft des
Fulvianıschen die zweiıte Stelle einnımm(t nter dieser Voraussetzung
wird aber auch 1er die strengste topographische Ordnung
IDenn ach den Angaben des FEinsiedler Topographen lag das Cöm1-
terıum der Basılla der linken, dasjenıge ad elivum CUCUMENTS

der echten e1te der Salaria vetus.‘ |L_etzteres n usste miıthın VON

dem AUS dem (jebiete der Salarıa OVda kommenden edaktor
uUNSeTes Verzeichnisses zuerst erreicht werden en WIT aber als
unmıittelbare OTrStufe der De1 Fulviıo thatsächliıch vorliegenden die

Textgesta unterstellen em Vıa T FasOontLSs ad clivum ECUCHMENTLS

et asyllae ıtLem Aprontanlt, lag, die offenbar sinnlose AÄn-

einanderreihung Von W/orten CINISC Ordnung ZUu bringen kein ıttel
näher als NS Umstellung ure welche die (jenetive I FraAaSONLS et

asyllae alt einander verbunden wurden das ad clivum CUCUMENTS

aber als topographische Bestimm neben das interpolierte ıfem

Aproniantı rückte
Ich enke 4aSSs dıe angestellten Erwagungen gestatten, VOIN

dem Cömiterialkataloge dessen Nachhall bel Fulvio vorliegt, CIMn

wenngleich nıcht vollständiges doch en wesentlichen Punkten
zutreifendes Bild entwerien erselbe verzeichnete die 16 (ÖOm1-
terıen VONN der Va (OsLiensis beginnend und über Ardeatind, DPLA,
Labicana, Salaria OVd und VeLfus fortschreitend IS Z Aurelia
und Portuensis [Iie Anlage cheıint CIM sechr gleichmässige und
durchsichtige SEWESCHH SC1IMN Von jedem (Cömiterium wurden
offenbar ZWE1 Bezeichnungen angegeben eiINEe alte der Zeit des
lebendigen Gebrauches angehörige und CIM nach dem Hauptheiligen
der nach nahegelegenen Cömiterialbasılıka gebildete Je beim
ersten C6miterium Stirasse folgte auf dıe historische Bezeich-
NUuNg der Strassenname das zweıite Cömiterium derselben Strasse
cheıint m1t eadem VL ein drıttes mi1t et eingeleitet worden ZU

1 Vgl de Rossi1i Romn sofferaned E1 Marucch! (iuide des ratacombdes
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sein.! nier Verzicht auf jede unsichere Ausfüllung Von Lücken
würde demnach folgender Rekonstruktionsversuch gewagt werden
können:

. Coemiterium Comodillae VLG OstLiensi LUXLa basilicam SAancftkı
Pauli . Coemiterium Domitillae VLa Ardeatina IUuXLa saizct_am Pe-
tronillam, eadem VLa Coemitferium Balbinae et
<coemtterium> Basilei Coemiterium
Praetextati Via Appia apıd Sancium Januarium, eadem VLa COCML-
ferium Calixti <ad SANCLUM Sixtum et cCoemiterium ad catacumbas
iuxXLa SaANncLum Sebastianıum)>, Coemiterium iInter UOS IaAurOos VIa
Labicana <Coemiterium Jordanorum
VLa Salaria> eadem V1IA K COEMLLEFLUM > PFris-
cillae apıud SaAnctum Sylvestrum CeL cCoemiferium > TFasoOonts

< Coemiterium> ad clivum CUCHMENLS VLa Salaria
etere> <Eadem VLa Coemitferium > asyllae

Coemiterium GCalepodii VIC Aurelia apıd SANCLUM
Calistum. Coemiterium ad insalatas VLa Portuensi IUXLa Sanctum
Felicem, Ceadem VIC CoeMLterLUM > ad nileatıum

Unwillkürlich drängt sıch dem NEUSEWONNENeEN extie N-
ber die Frage nach der ursprunglichen Reihenfolge auf, In welcher
das Cömiterialverzeichnis des Jahrhunderts die unmıiıttelbar nach
dem Ende der Verfolgungszeit wiederhergestellten unteriırdiıschen
Friedhöfe der römischen CGemeinde aufzählte. Stevenson ist der=
selben bereits nach Entdeckung' des Textes in Cod. Laurent näher
getreten.“ 1ne beiriedigende LÖsSUNg inden, musste ihm
möglıch sein, we1l die Frage tüur ihn unlösbar mi1t derjenigen nach
der Ursache der Verstümmelung verbunden Wafl, Urc welche el
den Katalog der Cömiterien Aaus einem vollständigeren entstanden
glaubte Dass die anscheinend befriedigende tOpographische Ord-
NUung des cod. Laurent. keinestfalls dıie ursprüngliche sel, hat C gleich-
ohl mıit scharifem icke tkannt Als der alte Ausgangspunkt der AUT-
zählung schien ihm STa des Berei_ches der beiden Salariae entweder

Die Üeberleitung 11t ıLlem iindet sich durchweg NUr, der ursprünglicheext durch 1ne L ücke oder 1ne Interpolation entstellt ist Das durch eadem VIG  &7
eingeleitete Cömiterium des Ihraso und Saturninus WAarTr WarTr niıcht ın diesem, ist
aber doch In dem gegenwärtigen das zweite in einer Strasse.
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Das Verzeichnis der römischen Cnerp“1ter'ten 'bei Andrea Fulvio.

die App'ia der das rab er Vatıkan wahrscheinlich. Fassén
WIr, Ww1ıe 1es geschehen MUSS, das Verzeichnis der 16 Cömiterien
als eın uns vollständig überkommenes okument, STOr be1 der

Ordnung des cod. Laurent. AaUuSSer dem unmotivierten Ausgangspunkt
der Aufzählung die ellung der 1im Bereiche der Salarıa vVeLus

liegenden Cömiterien hınter denjenigen der OVda und dıe Stellung
der Va Aurelia VOT der Portuensis. In beiden Fällen War TUr den

VOIN der Gegend der Salariae wıe füur den VO Vatikan ausgehen-
den nd sich nach sten Wendenden die umgekehrte Reihenfolge
gegeben Der Text, den ich ach Fulviıo wiederherstellen können

glaubte, hietet einerseits einen ohl motivierten Ausgangspunkt, das

rab des Völkerapostels Paulus Andererseıts wiırd VON ihm in der

ha be1 Einhaltung der strengsten topographischen Ordnung dıie

Salarıa OVd VOT der VeELUS, dıe Aurelia VOT der Portuensts erreicht.
Was in der Anordnung des einen eines richtigen Ausgangspunktes
entbehrenden Verzeichnisses AÄnstoss CHreOT, WeIlst zugleich auft die

ÄAnordnung des anderen hın, welches einen olchen 24010 be-

S1717 Der Schluss scheint unabweisbar, Aass auch cod. Laurent. auf
einen be1 dieser Kirche beginnenden ]ext zurückgehrt. Muss
wirklich YEeZOLECN werden, haben WITEr mit Hıltfe der Stadtbeschreibung
des die urspriingliche Reihenfolge der Cömiterien Koms in dem

Dokumentfe des Jahrhunderts wiedergewonnen Andrea Fulvıo
ware Isdann ach dieser speziellen e1te 2ın der bedeutsamste euge
unseres Textes


